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ßBen schon Vorschub geleistet hatte, o1bt Verweıs aut Ex A 141 bedenken,
da{fß tür die platonısche Metaphysık natürlich nıchts VO außen 1n den christlichen
Gottesbegriff Eıngeführtes 1St, sondern eın bıblisches Grunddatum darstellt. M.a. W.,
der Platonismusvorwurf wırd der eigenen Perspektive des Problems nıcht gerecht.Zurückgewiesen WIF'| d uch die VO Regnon aufgestellte un:! uch VO  - bedeutenden
Theologen Rahner!) übernommene Behauptung, da: die göttlıche Natur VOTLT den
Personen konzipiere und damıt eiıne VO der oriechischen TIrinıtätslehre verschiıedene
dem Westen auferlegt habe Weıter, As Posıtion, da{ß Philosophen w1e€e Platon schon eine
ZEWISSE Kenntnıis der Trınıtät hatten, hatte ach mitniıchten, W1€e INa  z behauptet hat,
ine Naturalisiserung des Geheimnisses ZUur Folge, und überhaupt könne VO einem 1N-
haltlıch entleerten, abstrakten Gottesbegriff be1 nıcht dıie ede se1n. Der vorlie-
gende Faszıiıkel enthält über 20 weıtere Begriffsartikel! Zu dem eınen der anderen VO
iıhnen 1St leider L1UTr noch eine kurze Bemerkung möglıch Dı1e dıgnıtas der Menschen-
seele 1St „nıcht erworben, nıcht abhängig VO Urteil des menschlichen Publiıkums, SOI1-
ern VO OtTtTt verliehen und gewährleistet“ Gärtner). Nachdem INOTYT 1n
erstier Linıe das Vokabular, Carıtas das Doppelgebot der Liebe behandelt worden
WAal, kommt Jetzt dem Begriftf dilectio der „Rest  ‚66 Zur Sprache, also Themen Ww1e€e
Gottesliebe und -furcht, Welt- un Gottesliebe, Liebeswerke, Liebe 1n Tat un: Wahr-
heıt, Liebe als Erfüllung des Gesetzes, Liebe un! Kırcheneinheit USW. Dıdeberg). Beı
den inhaltlich sıch berührenden Art.n dıispensatio Müller) und dıispositio (KSchwarte) lernt InNnan Wiıchtiges, vermiıßt ber eıne ausdrückliche Stellungnahme die-
CL inhaltlichen Nähe Be1 divortium rouze. hat IMnanl den Eindruck, dafß selbst

wenı12 Wort kommt. Der Art. doctrina Mayer) andelt nach Ausführungen
ZUuU voraugustinıschen und augustinıschen Sprachgebrauch ber doctrina der Bı-
bel, der Kirche, der verschiedenen Irrlehrer und bringt wichtige Ergänzungen dem
1im Art doctr. chr. diesem Begriff Ausgeführten. Im Art. dogma Chr. Müller) scheint
uns der Versuch, „wesentliıche Dımensionen eines Dogmas 1mM heutigen Sınne“ schon 1n
A.s Begriff VO dogma auszumachen, her miıfslungen. Der für den modernen Begrıiftfwesentliche Bezug auf das Lehramt scheint be1 doch noch tehlen Am Schlufß
dieses leider nıcht alle Art berücksichtigenden Überblicks kann 1Ur das Ceterum CeEN-
SCO wıederholt werden: Schade, da{ß dieses wertvolle Hıltsmittel ZU Studium des
hl Augustinus nıcht schneller voranschreitet! SIEBEN

CHRIST ON:'! TH: MEDIEVAL DOMINICANS. Representations of Chrıst 1n the Texts
an Images of the Order of Preachers. Edited by Kent Emery,I and Joseph Wawry-how Notre Dame Conterences 1n Medieval Studies number VIL Notre Dame/In-
diıana: University of Notre Dame Press 1998 561 n 103 Abb., ISBN 0-268-00831-0
Vom 6.—9 September 1995 fand 1n der Notre Dame University in Indiana (USA) eın

internationales Kolloquium Z Thema „Christus be1 den mıittelalterlichen Domuinika-
nern“ Der vorliegende Band macht die be1 dieser Gelegenheıit gehaltenen Reterate
der interessierten wıssenschafttlichen Offentlichkeit ekannt. Dıiıe Eınleitung welılst aut
die verschiedenen Bereiche h:  1n, 1ın denen die mıittelalterlichen Domuinikaner tätıgN,
un! verteılt die ınsgesamt 1n chronologischer Reihenfolge abgedruckten Reterate auf
ELW. cht Themengruppen. Eıne Gruppe ezieht sıch aut Schrifttum, das INa mehr
der wenıger der Pastoral zuordnen kann, eine betaft sıch mıiıt dem herausragendenVertreter des Ordens, nämlıch Thomas VO Aquın, eine Gruppe mıt Albert dem Gr.
und anderen bekannteren Domuinikanern, eine mıiıt Theologen, die dabe! sınd, aus dem
Schatten herauszutreten, der ahrhunderte ber iıhnen lag, eıne mıt spätmittelalterli-hen Schrittkommentaren, iıne mıt eher der Mystik un! Spiritualıität zuzuordnenden
Texten, ıne mıiıt bildlichen Darstellungen, und eıne mıt Handschritten und alten
Drucken. Allein schon dieser Überblick ber die verschiedenen Kategorıen VO ear-
beitetem „Materıal“ zeıgt, da{fß der Leser sıch nıcht durch den Titel (representations) und
Untertitel (images) der talschen Erwartung verführen lassen darf, der Band befasse
sıch gleichgewichtig oder gar prımär mıt bildlichen Darstellungen Christi. Das Gegen-teıl 1st der Fall Es geht mıiıt eıner einzıgen Ausnahme, namlıch der Untersuchung VOJo-
MNnNna Cannon („Dominic alter Christus? Represantatıons of the Founder 1n and after the
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Arca dı San Domeni1co“) die Analyse lıterarıscher Quellen Wenn 11194  — uch 1er NUun,
be] den lıterarıschen Quellen, bereıit 1st, siıch überraschen lassen und nıcht unbedingt
erwartet, da{fß die vorgelegten Analysen streng auf die 1m Tıtel des Symposıions formu-
lıerte Fragestellung beschränkt bzw. konzentriert sind, begegnet al ın einem breiten
Spektrum VO Themen eiıner oroßen Anzahl VO exzellenten Untersuchungen, VO de-
11C  - einıge wenıge das 1M Titel angeklungene Thema überhaupt nıcht berühren, andere

wenıgstens Rande erwähnen, wiıeder andere tatsächlich SA Hauptgegenstand
haben Im Rahmen der Gruppe untersucht John Van Enden die trühen Vıten des
Ordensgründers, arbeitet deren Funktion als die das Domuinikanerleben praägenden
exempla heraus und konstatiert, da‘ diese Vıten, 1mM Unterschied denen des hl Fran-
ziskus, 1Ur tangentıiell das Leben Jesu erühren Rıchard Newhauser betaft sıch
der Überschriuft „Jesus als der Dominıkaner?“ mıiıt eıner Ühnlichen Fragestellung.
ımon Tugwell geht der Frage nach, die iın trühen ominiıkaner-Texten noch
vorhandenen Hınweise aut Christus als Vorbild der AÄArmut 1n spateren verschwinden,
und sıeht die Antwort darın, da dıe Domuinikaner nıcht 1n den tranzıskanıschen AÄr-
multsstreıt verwickelt werden wollten. Zur erSsSiCH Kategorie VO Texten gehört uch das
Speculum historiale des ıncent VO Beauvaıs. Monıque Paulmzer-Foucart un: Taın
Nadeayu betassen sıch nfer quantıitatiıver und qualitativer Rücksicht mıiıt der Geschichte
Christi 1m Rahmen dieser monumentalen Kompilatıon. Zur Gruppe der pastoral-erbau-
ıchen Texte, die auf ihr Christusbild hın untersucht werden, gehört uch ıne tschechi-
sche 1ıta der hl. Katharına AUuUs$ dem 15 Jhdt Alfred Thomas analysıert s1e 1mM Hınblick
arauf, W as $1@e nach den Vorstellungen des Autors über weıbliche Heıligkeit und ach
den Erwartungen der Leserschaft ber die relıg1öse und soz1ıale Raolle VO Frauen AaUuS-

Sagt. Spezıiell mıiıt Thomas VO Aquın befassen sıch Joseph Goering Christ 1n Domuinı1-
Call Catechesis: The Articles of Faıth), Robert Wrielockx (Poetry anı Theology 1n the
Adoro LE devote: Thomas in the Eucharist and Christ’s Uniqueness), Joseph Wawry-
]€O'Z€} Wısdom 1n the Christology of Thomas A.), Jean-Pıerre Torrell (Le Christ ans la
„spiritualite“ de saınt Thomas), Stephen Brown Thomas an Hıs Contemporarı1es

the Unıique Exıstence in Christ) und Ulrich Horst (Christ, Exemplar Ordinis
Fratrum Praedicantium, According Saınt Thomas A Zur Gruppe gehören die
Arbeıten VO Edward Mahoney Albert the (Great Christ an Hierarchy), Walter
Senner Christ 1n the Wrıtings ot the Rhineland Domuinicans), Edouard-Henri Weber
(Le Chriıst selon Maitre Eckhart), Maarten J. Hoenen (Tradıtion and Renewal: The
philosophical Setting of Fifteenth-Century Chrıistology. Heymericus de Campo, Nıco-
laus Cusanus, and the Cologne Qmuaestiones vacantıiales). Entdeckungen be1 bisher
nıcht genügend bekannt gewordenen Dominıkanern machen James Long "The COS-
MI1C Christ: The Christology ot Richard Fishacre P und Rıchard Schenk CHtist,
Christianity and Non-Christian-Religions: Their Interrelation 1n the Theology of Ro-
bert Kılwardby). Auf dıe eıne der andere Weise mıt Exegese tun haben die Auft-
satze VO: Riccardo Quinto und Denaise Bouthillier. Mıt „mystischen“ un! spirituellen
Texten befassen sıch Margot Schmidt un:! Jeffrey Hamburger. Dıie deutsche Protes-
sorın untersucht 1mM Hınblick auf das 1m Titel tormulierte Thema den Brietwechsel ZWI1-
schen Jordan VO Sachsen, dem zweıten Ordensgeneral, und Dıana VO Andalo, der
Gründerın des Dominikanerinnenklosters Bologna, auiserdem die Schriften der
Mechthild VO Magdeburg, der kanadısche Gelehrte Seuses Exemplar als Beispiel $ür
mittelalterliches „Self-Fashioning“. Wıe den Dominikanern gelang, gerade auch 1in
Predigten ber dıe Ehe Christus der Phantasie iıhrer Hörer nahezubringen, ze1ıgt Davıid

d’Avray 1ın einem temperamentvollen Beıtrag, der 1mM übrigen mıiıt dem Klischee auf-
raumt, daß zwischen Domuinikaner- und Franziskanerpredigt grofße Unterschiede beste-
hen Daß Domuinıkaner ihre intellektuellen Gaben uch 1n den Iienst eıner A4US heutiger
Sıcht eindeutig schlechten Sache stellen konnten, zeıgt Mırı Rubins Autsatz über dle
Hiıstoriae memaortiales des Rudolf VO Schlettstadt, eine Art „Reportage” über Jüdıschen
Hostienfrevel und die dadurch ausgelösten Pogrome nde des Jhdts Diese
Hıstoriae VO  3 Geschichten rechttertigen brutale Gewaltausübun als gerechte Strate
CGottes. Wıe weıt der thematische Bogen 1st, zeıgt schlie lich der Beıtrag VO

Szegfried Wenzel, der nach der „Präsenz“ der Dominikaner 1n der mıittleren englischen
Lıiıteratur fragt und diesem Zweck Werke Chaucers, Langlands und Howers analy-
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sıert. Was Kolloquium wurde begleitet VO  w eiıner Ausstellung VO Handschritten, In-
kunabeln und Drucken Aus dem Jhdt. mMi1t Texten und Biıldern des Predigerordens aus
der Bıbliothek der Unıiversıtät VO Notre Dame Kent Emery), F und Lou1s Jordan
veröftentlichen der Überschriuftt „Familıa Praedicator1ia iın the Universıity of Notre
Dame  «“ den dieser Ausstellung gehörenden, die einzelnen Ausstellungsstücke detaiıl-
hert beschreibenden Katalog als etzten Beıtrag des Bandes und dokumentieren damıt
überzeugend nıcht 1Ur die außerordentliche intellektuelle un: lıterarısche Leıistung des
Predigerordens VO der Gründung im 13 bıs ZU Jhdt., sondern uch den derzeıti-
gCH Reichtum der Bıbliothek, 1n der sıch diese Schätze efinden. Fıne Sammlung VO
103 schwarz-weıißen Bildtateln un:! Photos beschliefßt den Band Es handelt sıch eiıner-
se1lIts Darstellungen AaUus der Geschichte des Dominıikanerordens, andererseıts
Manuskriptreproduktionen VO: Texten, die 1n den Reteraten des vorliegenden Bandes
analysıert werden. SIEBEN

NICOLAI CUSA, De 1S10NE De:1. FEdıidıiıt Adelaida Dorothea ıiemann (Opera omn1a,
vol VI) Hamburg: Meıner 2000 S, ISBN SR T 1263-0
Habere SUl: tata lıbellos NEINO est quın SC1at; quantaeque molıs fuerıit lıbrum de UY1L-

S1ONE De:1 edere SUNT quı nescıant“ Sechzıg re nach der ersten Ankündıgung
liegt die wichtige Schrift VO Herbst 1453 jetzt in der Werkausgabe VO  <

Nach seiner Friedensschrift hat sıch der Kardınal wıeder iIntens1ıv mıiıt thematıischen
Problemen efaßt, dann geometrische Funde tür die Theologie truchtbar machen wol-
len: 1n eıner Arbeit De theologicıs complementis Theologische Ergänzungen. Dort
chiebt eın Kapiıtel ber das Bıld eınes Alles-Sehenden e1n, damıt aus „sinnlıcher
Erfahrung“ AT „mystischen Theologie“ anzuleiten. Und daraus wiırd ann die Schrift
De 1SL10ONE De:, „dıe schon 1m Jahrhundert den meıstgelesenen des USanus gC-
hörte“ Flasch) für die Mönche 1n Tegernsee, die ber die Raolle VO Einsıicht und At-
ekt 1mM mystischen Aufstieg und über die rechte Auslegung des Dıionysıus Areopagıta
hierzu disputierten. Nıkolaus’ Darlegungen 1ın dieser gelösten Schriftt für Freunde
ZUuU Erweıs der „Leichtigkeıit mystischer Theologie“ (sO L:5) 1m Einleitungssatz)
sınd hier nıcht vorzustellen noch erortern.

Aufgrund der Kollation VO Handschritften wurden vier als d1e zuverlässigsten ZUT

rundlage der Edition gewählt: Leıittext 1St der Münchener Codex dazu kommen
die Texte aus Gießen (695) und Eisleben schliefßslich der Codex USanus
terschiedlich eingeschätzt, doch mıiıt Korrekturen und Anderungen des Kardınals selbst
(am Außenrand notlert 1st die Seitenzählung VO Faber Stapulensıs’ Parıser Druck AUsS
dem Jahre Zum ext gehören drei Apparate: Der informiert ber relevante
Lesarten der 1er genannten Handschriften; der zweıte verzeichnet biblische und philo-
sophısch-theologische Quellen (ohne nochmalige Irennung VO: durch die Bearbeiter
Erschlossenem un Anspielung bzw. explizıtem /Zıtat des Verfassers); der drıtte bietet
Parallelstellen 1m Werk des USAanus. Un Tre1 Indices erschliefßen die Edıition: Perso-
1en SOWI1e geographische Namen 1mM Cusanischen Text; 11 1m Apparat uto-
en mıiıt den jeweıls zıitierten Schriften beı der Bibel w1e€e Nıkolaus selbst: den Stellen);
144 Index verborum (von abbas, Ad:  1Care bıs zelotes, zelus dez)

VDen Danksagungen teıls 1mM Austausc auf den Seıten der mehrstimmigen Praefa-
t10 schließt sıch gewiißß nıcht 11UTr der Rezensent SPLETT

FRANITZA, ÄNDREAS, Der Allgemeine Hannoversche Klosterfonds un dıe Klosterkam-
Mer Hannover. Untersuchungen Z rechtsgeschichtlichen Entwicklung (Schriften
ZU Staatskirchenrecht: Frankturt u a} DPeter Lang 2000 179 9.. ISBN
2-631-36241<-7)
Dıie „Schriften Zu Staatskirchenrecht“ sınd eiıne 1ECUC Buchreıihe, die VO: xel Frhr.

VO Campenhausen und Christoph Link herausgegeben wiırd Als Band dieser Reihe
erschien: „Christoph Lınk, Staat und Kirche 1n der deutschen Geschichte. Fünt
Abhandlungen.“ Schon eın pPaal Monate vorher W ar der vorliegende Band erschıenen,
der auf ıne Diplomarbeit 1m Fach Katholische Theologie zurückgeht, die der Vert. 1m
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